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Niederschrift 
über die Sitzung des Schulverbandes Auenwaldschule Böklund 

am Mittwoch, dem 27. November 2013, im Mehrzweckraum der Auenwaldschule in 
Böklund 

 
 
Anwesend sind:  
 
Schulverbandsvorsteher Dr. Dierk Martin (Gemeinde Böklund) 
und die Schulverbandsvertreter Gemeinde Böklund: 
 Johannes Petersen, Gisela Göttinger 
  
 Gemeinde Havetoft: 

Peter-Hermann Petersen 
 
 Gemeinde Idstedt: 
 Peter Voß, Horst Marxsen 
 
 Gemeinde Klappholz: 

Dörte Albrecht 
 

 Gemeinde Stolk: 
 Friedrich Karde, Arnd Schodder 
 
 Gemeinde Struxdorf: 
 Dieter Thiesen, Johannes Petersen  
 
 Gemeinde Süderfahrenstedt: 
 Dennis Lorenz 
 
 Gemeinde Uelsby: 
 Ralf Carstensen 
 
Entschuldigt: Stefan Plagge  
 Holger Berndsen 
 Edgar Petersen 
 Ralf Gebhardt 
 Heinrich Mattsen 
 Hartmut Lund 
 
vom Amt Südangeln: Ira Stallbaum als Protokollführerin 
 Joachim Kock (bis 20.00 Uhr) 
  
 
ferner sind anwesend: Heike Vosgerau, Gemeindevertreterin Süderfahrenstedt  

Schulleiterin GS Daniela Juhász 
 Stellv. Schulleiterin GS Merwe Stahmer  
 Schulleiterin RegS Gerhild Westphal 
 Koordinatorin RegS Jenny Thimm 
 stellv. Schulelternbeiratsvorsitzender RegS Heiko Schulz 

 Schulsozialarbeiter Tore Wächter 
 DôOGS Koordinator Dirk Flume (bis 20.25 Uhr) 
 Pressevertreter Claus Kuhl 
 4 Zuhörer (bis 20.25 Uhr) 
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Beginn der Sitzung: 19:30 Uhr  
Ende der Sitzung: 21:23 Uhr 
 
 
Schulverbandsvorsteher Dr. Dierk Martin  eröffnet die Sitzung um 19.30 Uhr  und begrüßt  
die Anwesenden einschließlich der Gäste. Er stellt fest, dass ordnungsgemäß eingeladen 
wurde und die Verbandsversammlung beschlussfähig ist. Er beantragt, den  
Tagesordnungspunkt 4 vorzuziehen und zu Punkt 8 die Öffentlichkeit von der Beratung und 
Beschlussfassung auszuschließen. Es ergeben sich keine Bedenken. Danach ergibt sich 
folgende  
 
 

TAGESORDNUNG 
 
1. Einwohnerfragestunde  
2. Sachstandsbericht über den künftigen EDV-Einsatz in der Auenwaldschule 
3. Bericht des Schulverbandsvorstehers 
4. Berichte  

a) Grundschulleitung 
b) Regionalschulleitung 
c) DôOGS-Koordinator 
d) Schulsozialarbeiter  

5.   Bericht über über- und außerplanmäßige Ausgaben - § 14 GkZ i.V.m. § 82 Abs. 1  GO- 
6.   Beratung und Beschlussfassung über den 1. Nachtragshaushalt 2013  
7.   Beratung und Beschlussfassung über Anträge der Schulleitungen und Investitionen 2014 
8.   Personalangelegenheiten  
9.   Beratung und Beschlussfassung über den Haushalt 2014 - Haushaltssatzung und ïplan  
      mit  Investitionsprogramm bis 2017-  
10. Beratung und Beschlussfassung über die Neufassung Hauptsatzung 
11. Beratung und Beschlussfassung über die Neufassung Geschäftsordnung 
12. Beratung und Beschlussfassung über die Satzung über Stundung, Niederschlagung und  
      Erlass von Ansprüchen  
13. Verschiedenes 
 
 
Punkt 1 
Einwohnerfragestunde 
 
./. 
 
Punkt 2 
Sachstandsbericht  über den künftigen EDV-Einsatz in der Auenwaldschule  
 
Schulverbandsvorsteher Dr. Dierk Martin fasst zusammen, dass in den letzten beiden 
Hauptausschusssitzungen die Notwendigkeit der Erarbeitung eines nachhaltigen IT-
Konzeptes vor weiteren Investitionen in die IT-Ausstattung beider Schulen festgestellt wurde. 
Nachdem Schulverbandsvertreter Arnd Schodder eine erste Bestandsaufnahme in der 
Auenwaldschule durchgeführt hat, beschäftigt sich eine Arbeitsgruppe, bestehend aus den 
Schulleiterinnen nebst EDV-Koordinatoren, Vertretern der Amtsverwaltung sowie Herrn 
Schodder als 2. stellvertretenden Schulverbandsvorsteher mit der Erarbeitung von  
Lösungsansätzen. 
 
Herr Kock, IT-Administrator des Amtes Südangeln gibt einen Zwischenbericht: 
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Nachdem sich IT in den Schulen nach und nach entwickelt hat, i.d.R. eine Lehrkraft die EDV 
in der Schule mit häufig nebenbei erworbenen IT-Kenntnissen begleitet, die oft nicht 
kontinuierlich an der Schule bleibt, beschäftigt unsere Schule, wie im Übrigen auch andere 
Schulen im Land, eine fehlende Konzeption, ohne die es immer schwieriger wird, den 
gestiegenen IT-Ausstattungsumfang incl. der Frage nach der Administration zu bewältigen. 
Um dem Schulträger Planungssicherheit bei der Kostenkalkulation zu ermöglichen, sind von 
der Bestandsaufnahme in der Schule bis zur endgültigen Neuaufstellung viele Fragen zu 
klären. Die bereits erwähnte Arbeitsgruppe arbeitet derzeit zügig an einem Lösungsansatz. 
Dabei empfiehlt es sich, Schulstandards einzuhalten und individuell auf die Bedürfnisse der 
Grund- und der Regionalschule abzustimmen. Zurzeit finden Gespräche mit mehreren 
Anbietern von Schülernetzwerken statt. Das IQSH hat der Arbeitsgruppe bereits ein 
schlankes, überarbeitetes Konzept mit wenig Administrationsaufwand vorgestellt. Eine 
weitere Variante wäre die Zusammenarbeit mit dem BBZ, die ihr IT-Konzept am 29.11.2013 
vorstellen wird. Im Rahmen der zur Verfügung gestellten Haushaltsmittel wird man im 
Ergebnis eine Entscheidung treffen können, die den Aufbau eines funktionsfähigen 
Schülernetzes ermöglicht.  

Im Anschluss wird deutlich, dass die Schulverbandsmitglieder vor weiteren Anschaffungen  
die Erarbeitung eines fundierten EDV-Konzeptes als wertvolle Grundlage für den künftigen 
EDV-Einsatz an der Auenwaldschule unterstützen. Im Rahmen der Entscheidungsfindung 
sollte auf eine zukunftsweisende Ausstattung Wert gelegt werden und nicht allein das in 
2014 vorgesehene Investitionsvolumen die Entscheidung bestimmen. Möglicherweise finden 
sich auch Sponsoren, die die Entstehung einer neuen Medienausstattung unterstützen.  
 
 
Punkt 3 
Bericht Schulverbandsvorsteher 
 
Schulverbandsvorsteher Dr. Dierk Martin verweist auf seine Ausführungen, die in den 
Hauptausschussprotokollen der letzten beiden Sitzungen am 24.10.2013 und 14.11.2013 
nachzulesen sind und ergänzt dazu: 
 
 

¶  Am 29. Oktober 2013 fand für die kommunalpolitischen Vertreter/-innen aus 
Schulverband und Schulausschuss des Amtes eine Informationsveranstaltung zum 
Thema ĂBildungs- und Kulturlandschaft als Ergebnis einer professionalisierten 
Vernetzungs- und Kommunikationsarbeit durch einen/eine Kultur- und 
Bildungsmanagerinñ statt. Moderiert wurde die Veranstaltung von Prof. Dr. Jahnke 
von der Uni Flensburg.   Die Präsentation ist zwischenzeitlich an alle Bürgermeister/ 
-innen im Amtsbereich verteilt worden. Die Gemeinden sind darin mit Blick auf eine 
Auftaktveranstaltung aufgefordert worden, Multiplikatoren für eine Projektgruppe zu 
benennen. 

 
 
Punkt 4 
Berichte  
a) Grundschulleitung 
 
lt. Anlage 1 
 
 
b) Regionalschulleitung 
 
lt. Anlage 2 
 
Schulleiterin Gerhild Westphal ergänzt auf Nachfrage, dass die Umwandlung zur 
Gemeinschaftsschule ohne große Auswirkungen für alle Beteiligten zum Schuljahr 2014/15 
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erfolgen wird.  Vom Ministerium ist bisher keine Terminvorgabe für die Vorlage eines 
Konzeptes erfolgt. 
 
 
c) DôOGS-Koordinator 
 
Schulverbandsvorsteher Dr. Dierk Martin berichtet einleitend, dass nach dem 
Erfahrungsaustausch  zur Situation von DôOGS am 30.09.2013 ein ¿bersichtliches 
Kursprogramm, jeweils auf die Bedürfnisse von Grund- und Regionalschülern abgestimmt, 
entstanden  und ein neuer Anmeldevordruck entwickelt worden ist, der in den nächsten 
Tagen zusammen mit einem gemeinsamen ĂElternbriefñ von Schulleitungen und Schultrªger 
an alle Schüler/-innen verteilt werden soll. Die Vorbereitungen für eine weitere Verbesserung 
zum neuen Schuljahr unter Berücksichtigung der Kritik am jetzigen Gebührenmodell laufen.  
 
Dirk Flume stellt im Anschluss  die neuen Kurse für Grund- und Regionalschule vor und gibt 
einen Überblick über verschiedene Aktionen an der Auenwaldschule incl. der 
Teilnehmerzahlen (Anlage 3). 
 
 
d) Schulsozialarbeiter 
 
lt. Anlage 4 
 
 
Punkt 5 
Bericht über über- und außerplanmäßige Ausgaben - § 14 GkZ i.V.m. § 82 Abs. 1  GO- 
 

Der Schulverbandsvorsteher hat  über die geleisteten unerheblichen über- und 

außerplanmäßigen Ausgaben mindestens halbjährlich zu berichten. 

Lt. § 4 der Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2013 des Schulverbandes beträgt der 

Höchstbetrag für unerhebliche über- und außerplanmäßige Ausgaben, für deren Leistung der 

Schulverbandsvorsteher seine Zustimmung nach § 14 GkZ i.V.m.  § 82 Abs. 1 GO erteilen 

kann, 15.500 EUR. 

Die darüber hinausgehenden Haushaltsüberschreitungen müssen von der 

Schulverbandsversammlung genehmigt werden. Die Genehmigung für eine den 

Höchstbetrag übersteigende überplanmäßige Ausgabe unter 2001.5401 wird in der nächsten 

Sitzung nachgeholt. 

Die in der Zeit vom 01.01. bis 21.11.2013 geleisteten unerheblichen über- und 

außerplanmäßigen Ausgaben sind in der anliegenden Übersicht (Anlage 5) enthalten. 

 
 
Punkt 6 
Beratung und Beschlussfassung über den 1. Nachtragshaushalt 2013  
 
Ira Stallbaum erläutert den 1. Nachtragshaushalt 2013, der im Wesentlichen  die Kosten und 
Finanzierung der Treppensanierung enthält.  
 
Beschluss: 
Die Schulverbandsversammlung beschließt den vorliegenden Entwurf des 1.  Nachtrages 
2013 wie dargestellt. Mit dem 1. Nachtragshaushaltsplan für das Jahr 2013 werden die 
Einnahmen und Ausgaben des Vermºgenshaushaltes um 68.200 ú erhºht auf 163.900 ú.  
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Abstimmungsergebnis:           13 Ja-Stimmen 
     0 Nein-Stimmen 
     0 Enthaltungen 
 
 
Punkt 7 
Beratung und Beschlussfassung über Anträge der Schulleitungen und Investitionen 
2014 
 
Nach der Schulbegehung am 24.10.2013 wurde über den Hauptausschuss eine 
Prioritätenliste mit Baumaßnahmen, Unterhaltungsarbeiten und Anschaffungen erarbeitet. 
Ebenfalls eingebracht wurden Anträge von den Schulleitungen der Grund- und der 
Regionalschule. Daraus ergibt sich für den Haushalt 2014 folgender Investitionsbedarf:  
 
 

Nr. Maßnahme 
Haushaltsansatz 

2014 Bemerkungen 

1 Sanierung WC's Schulgebäude 250.000 ϵ  Incl. 10 % Aufschlag für Unvorhergesehenes 

2 Geräteraumtore олΦллл ϵ 
Spezielle Sporthallentore mit Beplankung  
erforderlich 

3 Erneuerung Sportgeräte             рΦллл ϵ  рΦллл ϵ ƧŅƘǊƭƛŎƘ ǸōŜǊ р WŀƘǊŜ ŀō нлмп 

4 
Landesnetzrechner und 
Schülerrechner 16Φллл ϵ  

Hardware Landesnetz ist verpflichtend zu 
erneuern ; Schülerrechner mit  
Sperrvermerk bis Neukonzeption EDV 

5 Verwaltungstrakt:   

   a) Stellv. Schulleitungsbüro GS оΦллл ϵ Mobiliar ( Renovierung aus Unterhaltung) 

   b) Lehrerzimmer      пΦллл ϵ  Vertikalanlage als vorläufiger  Sonnenschutz 

6 Mobiliar Kunstraum RegS нΦллл ϵ  

7 Flurschuhregale RegS мΦллл ϵ Nachrüstung nach Raumkonzept 

8 GS: Musikinstrumente мΦллл ϵ jährl. seit 2011 

9 Digitalisierung Grundriss                 3.000 ϵ  

10 Kühlschrank Cafeteria слл ϵ  

 Gesamt: омрΦслл ϵ  
 
Für die WC-Sanierung wird eine darlehensweise Finanzierung mit einem jährlichen 
Schuldendienst von 17.500 ú, f¿r die Finanzierung der ¿brigen Investitionen wird eine 
Teilentnahme aus der R¿cklage von 50.000 ú vorgeschlagen.  
 
Beschluss: 
 
Die Schulverbandsversammlung beschließt,  die Investitionen nebst Finanzierung in den 
Haushalt 2014 bzw. in  die Finanzplanung der Folgejahre wie dargestellt aufzunehmen.  
 
 
Abstimmungsergebnis:           13 Ja-Stimmen 
     0 Nein-Stimmen 
     0 Enthaltungen 
 
 
Die Öffentlichkeit wird um 20.45 Uhr von der Beratung und Beschlussfassung 
ausgeschlossen.  
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Punkt 8 
Personalangelegenheiten 
 
- gesondert protokolliert im nicht öffentlichen Teil - 
 
Schulverbandsvorsteher Dr. Dierk Martin stellt die Öffentlichkeit um 21.00 Uhr wieder her. 
 
 
Punkt 9 
Beratung und Beschlussfassung über den Haushalt 2014 - Haushaltssatzung und ï
plan mit  Investitionsprogramm bis 2017-  
 
Ira Stallbaum erläutert den Haushalt 2014 nebst Anlagen. Im Verwaltungshaushalt ist die 
Tariferhöhung für die Beschäftigten des Schulverbandes enthalten, die befristete 
Weiterbeschäftigung des Schulsozialarbeiters und der sozialpädagogischen 
Unterstützungskraft sowie der Wegfall der Förderung von Schulsozialarbeit zum 
Schuljahresende. Ausgabeerhöhungen sind bei der  Wärmeversorgung und den 
Schülerbeförderungskosten zu erwarten, deutliche Einnahmesteigerungen bei den 
Schulkostenbeiträgen durch die Umsetzung der Vollkostenrechnung. Die 
Schulverbandsumlage wird sich gegenüber dem Vorjahr um 67.100 ú vermindern.  
Der Vermögenshaushalt wurde bereits unter TOP 2 erläutert. 
 
 
Beschluss: 
 
Nach Beratung über den Entwurf der Haushaltssatzung und den Haushaltsplan 2014 mit 
Anlagen beschließt die Schulverbandsversammlung 
 
1.  die Haushaltssatzung mit der Festsetzung 
 

a) des Gesamtbetrages der Einnahmen und Ausgaben 
im Verwaltungshaushalt auf 1.427.300 ú 
und im Vermögenshaushalt auf 393.000 ú 

 
b) des Gesamtbetrages 

- der Kredite auf 250.000 ú 
- der Verpflichtungsermächtigungen auf 0,00 ú 
- der Kassenkredite auf  0,00 ú 
- der im Stellenplan ausgewiesenen Stellen auf  5,83 Stellen  

 
 c) der Schulverbandsumlage in Höhe von  629.600 ú 
 
2. den Stellenplan 
 
3. das Investitionsprogramm bis 2017 
 
 
Abstimmungsergebnis:           13 Ja-Stimmen 
     0 Nein-Stimmen 
     0 Enthaltungen 
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Punkt 10 
Beratung und Beschlussfassung über die Neufassung Hauptsatzung 
 
Ein Entwurf der neuen Hauptsatzung (Anlage 6) ist allen Schulverbandsmitgliedern 
zugegangen und wird von Ira Stallbaum erläutert. Der Entwurf entspricht im Wesentlichen 
der im  Juni 2013 veröffentlichten Mustersatzung für Zweckverbände. Neu aufgenommen 
wurden stellvertretende Hauptausschussmitglieder. Der Verfügungsrahmen des 
Schulverbandsvorstehers in § 7 und die Wertgrenzen für Verträge in § 14 wurden  
angepasst, die Veröffentlichungspraxis geändert.  
 
 
Beschluss: 
Die Schulverbandsversammlung beschließt die Hauptsatzung in der vorgelegten Fassung.  
 
 
Abstimmungsergebnis:           13 Ja-Stimmen 
     0 Nein-Stimmen 
     0 Enthaltungen 
 
 
Punkt 11 
Beratung und Beschlussfassung über die Neufassung Geschäftsordnung 
 
Ira Stallbaum erläutert die allen Schulverbandsmitgliedern im Entwurf zugegangene 
Geschäftsordnung (Anlage 7). 
 
Beschluss: 
Die Schulverbandsversammlung  beschließt die Geschäftsordnung in der vorgelegten 
Fassung. 
 
Abstimmungsergebnis:           13 Ja-Stimmen 
     0 Nein-Stimmen 
     0 Enthaltungen 
 
 
 
Punkt 12 
Beratung und Beschlussfassung über die Satzung über Stundung, Niederschlagung 
und  Erlass von Ansprüchen  
 
Der Schulverband hat bisher keine Satzung über Stundung, Niederschlagung und  Erlass 
von Ansprüchen verabschiedet. Aus Gründen der Rechtssicherheit  und zur 
Vereinheitlichung im Amtsbereich wird vorgeschlagen,  die anliegende Satzung (Anlage 8) 
zu erlassen.  
 

 

Beschluss: 

Die Schulverbandsversammlung beschließt die Satzung über Stundung, Niederschlagung 

und Erlass von Ansprüchen in der vorgelegten Fassung.  

 

Abstimmungsergebnis:           13 Ja-Stimmen 
     0 Nein-Stimmen 
     0 Enthaltungen 
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Punkt 13 
Verschiedenes 
 

¶ Schulverbandsvorsteher Dr. Dierk Martin informiert, dass zeitnah mit Architekt 
Lorenzen-Silbernagel Kontakt aufgenommen wird, um die WC-Sanierung 
vorzubereiten. Der nächste Sitzungstermin wird  in Abhängigkeit von der 
Beschlussreife   im Frühjahr 2014 zu  terminieren sein. 

¶ Johannes Petersen (Struxdorf) bedankt sich bei Schulleiterin RegS, Gerhild 
Westphal, für ihren Einsatz in den umliegenden Schulen bei der Präsentation der 
Auenwaldschule.  

 
 
Nachdem keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, schließt Schulverbandsvorsteher Dr. 
Dierk Martin um 21.23 Uhr die Sitzung. 
 
 
 
gez. Dr. Dierk Martin  gez. Ira Stallbaum 

Schulverbandsvorsteher  Protokollführerin 
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Bericht Schulsozialarbeit       Anlage 4 

 
Zahlen und Fakten  

¶ 5-7 feste Termine täglich 

¶ Insel in den Pausen mit 10- 15 Kindern 

¶ GS-Betreuung : 1.Std. 10-15 Kinder, 6.Std. 10-15 Kinder 

 
Präventive Maßnahmen  

¶ ĂCool bleiben statt zuschlagenñ, Kl. 5a u. 5b. 90min wºchentlich 

(ganzheitliches Konflikttraining zur Persönlichkeitsentwicklung,  Verbesserung des 
Klassenklimas) 

¶ ĂIch, Du und Wirñ,  Kl. 3a u.3b 45min wºchentlich (Gef¿hle erkennen und  benennen,  

Fähigkeiten kennen lernen, Gruppe stärken) 

¶ Hausaufgabenbetreuung durch ĂSISñ: Mo und Di jeweils 10 Kinder 

 
Einzelfallhilfen- Individuelle Förderungen 

¶ 1 Std. tägl. einen Schüler, der an AD(h)S leidet.  

Struktur und Alltag 

¶ Konzentrationstraining, Arbeitshilfe schaffen 

¶ frühkindliche Bindungsstörung  

Aufbau von Strukturen (lebenspraktisch) 
Aufbau von sozialen Kontakten 

¶ Ruhepausen 

¶ Anlaufstelle  

(ĂBevor du weglªufst kommó zu unsñ) 

¶ Begleitung  und Sicherungsnetz 

¶ Schulabsentismus  

Wiedereingliederung in den Schulalltag (6 Std. tägl.) 

¶ Ruhe für die  Autisten 

¶ Schizophrenie/Borderline (emotionale, instabile Persönlichkeitsstörung, gestörtes 

Selbstbild, Bindungsstörung etc.) 

suizidales Verhalten 

¶ Begleitung durch die Pubertät  

¶ Begleitung zum Fachdienst etc. 

¶ selbstverletzendes Verhalten 

 Schulische Erziehungshilfe 

¶ derzeit Begleitung von 5 Fällen 

 
Unterstützung 

¶ Klassenbegleitung 

¶ Streitschlichtung und Streitschlichterausbildung 

¶ Hausaufgabenbetreuung  

¶ Konfliktlösung 

¶ Beratung der Schulbegleitungen 

¶ Prüfungsvorbereitung  

¶ Ruhe 

¶ Praktikantenbetreuung 

¶ Elternarbeit 



 13 

Netzwerkarbeit 

¶ Kreis,  ASD 

¶ Polizei 

¶ Beratungsstellen 

¶ andere Schulsozialarbeit 

¶ Sportverein 

¶ BBZ 

¶ Fachklinik 

¶ Beauftragter Schulische Erziehungshilfe 

 
Weitere Themenfelder 

¶ Unterst¿tzung  DôOGS  Grundschulgruppe incl. gemeinsamem Mittagessen 

¶ Ferienbetreuung 
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